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Amtsblatt RegBez Köln, 1850 

HVZ 03.08.1911 

13.04.1915 

A2b HVZ 03.01.1922 04.01.1922 
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14.12.1934

15.06.1936 

10.07.1936 
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Ba 5b 16.07.1951 

Die Rhöndorfer 
Mühle an der unteren 
Mittelstraße (ab 1925 
Löwenburger Straße) 
mit oberhalb liegen-
dem Mühlenteich (bis 
um 1890) gab es seit 
1654. Seit 1693 ist es 
eine Ölmühle, seit 
1816 eine Hirse-
mühle. 1883 wurde 
der Betrieb einge-
stellt, 1885 wurde 
das Gebäude abge-
rissen. 1925 wurde 
dort die Badeanstalt 
„Alte Mühle“ errichtet, 
später Drogerie Loos. 

M. Baumhauer
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C3 01.02.1966 
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15.03.1986 

 Mittelrhein. Landeszeitung, 20.12.1934 
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M7  07.03.1987 
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 N47-2   24.12.1996 
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N55     19.05.1997 
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O9    31.10.1999 
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HSZ 3.11.2002  Ehem. Mühle in der Bahnhofstraße (Verdeckt rechts die Einmündung 
Steinstraße) 

HSZ 13.07.2003  Ehem. Mühle in der Bahnhofstraße nach Abriss. Blick Bahnhofstraße 
nach oben, in Mitte im Hintergrund altes Postgebäude. 
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Übersichtskarte Bad Honnef 1895 mit nachträglich colorierten Mühlenteichen 

Das Stichwort „Mühle“ in meiner „Rhöndorf-Chronik“ 
1326 Urkundlich erstmals erwähnt wird eine zum Amt Wolkenburg gehörende Mühle in Mehlem, das, wie 

die Wolkenburg, zum Kurfürstentum Köln gehört. (Anm.: Kann es sein, dass die damals wenigen zum 
Amt Wolkenburg gehörenden Einwohner von Rhöndorf nördlich des Fonsbaches gezwungen waren, 
dort in der landesherrlichen Mühle zu mahlen? Das könnte den vom Mühlenweg und den von ihm 
rheinwärts führenden ehemaligen Mühlenpfad erklären – beide liegen allerdings im Amt Löwenburg.) 

Um 1450 In Honnef gibt es eine Bachmühle und eine 
Rheinmühle – beide im Eigentum der Löwen-
burger Herren. 

1653 Eine Rhein-Mühle (vermutlich ein am jetzigen 
toten Rheinarm – oder aber vor Rhöndorf? – 
liegendes Mühlenschiff mit Radschaufeln) 
geht durch Eisgang unter. Dort mussten sämt-
liche Honnefer Honschaften ihr Mehl mahlen 
lassen – mit Ausnahme von Aegidienberg. 
Erst später ist eine Bach-Mühle in Rhöndorf 
(wo jetzt der Kindergarten liegt) errichtet wor-
den. 

1654 Kaufverhandlungen des Herzogs von Berg mit 
Adolf von Katterbach, Amtmann in Porz, über 
dessen Grundstück zwischen dem jetzigen 
Domkapitelhof und der Löwenburgstraße mit 
dem Ziel der Errichtung einer Bachmühle in 
Rhöndorf. Der Amtmann überlässt dem Kur-
fürsten den etwa einen Morgen großen Gar-
ten gegen Befreiung seines übrigen Besitzes 
in Rhöndorf von Abgaben. Der Müller musste 
die Mühle auf eigene Kosten bauen, bekam 
aber das noch brauchbare Holz der unterge-
gangenen Rheinmühle.  (HVZ 16.08.1951) 
(siehe 1693) 

1678       Für 24 Jahre pachtet Anton Litz die Honnefer 
Bachmühle und die Rhöndorfer Mühle.  

1693 Verkauf des 1654 von Herrn von Katterbach 
erworbenen kurfürstlich-bergischen Grund-
stückes an der unteren Löwenburgstraße (da-
mals Mittelgasse) für 200 Reichstaler an den 
Schiffer Adolf Thießen zur Errichtung einer Öl-
mühle. Sie wird um 1816 in eine Hirsemühle 
umgewandelt und bleibt bis 1883 (Abbruch) 

Rhöndorfer 

Bachmühle

Fluss-
mühle 
Grafen-
werth

Grendelsmühle 

Unterste Mühle  
(Kleins Mühle) 

Olligsmühle 

Oehm-Mühle 

Lohfelder Mühle 

Jesuiten-Karte von Rhöndorf 1740. Am rheinsei-

tigen Ortsende ist die Mühle am Fonsbach zu er-

kennen. 
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im Besitz der Familie. Der vom Fonsbach gespeiste Mühlenteich östlich davon (jetziges Kindergarten-
gelände) bleibt bis Ende der 1890er Jahre bestehen. 

1716 Genehmigung zum Bau der am Ohbach gelegenen Olligsmühle als Getreidemühle am Annapfad in 
Selhof durch den Müller Wilhelm Frantzen, ab 1719 als Ölmühle genutzt. 

1764 Nachdem eine Flussmühle an Grafenwerth bei Hochwasser und nachfolgendem Eisgang zusammen-
gebrochen war, kauft der Kurfürst die Selhofer Olligsmühle und die umliegenden Wiesen für 1.000 
Reichstaler und wandelt sie in eine Mahlmühle um. 

1782 Förster Johann Metz erhält die Erlaubnis, an der oberen Hauptstraße am Ohbach (auch „Mühlenbach“ 
genannt) die „Grendelsmühle“ zu bauen, jedoch ohne Anlage eines Mühlenteiches. (Anm.: Am ehema-
ligen Hotel Bergischer Hof)  

26.02.1784 Größtes Hochwasser – zumindest des 18. Jahrhunderts - wegen Eisstau bei Bonn als Folge einer Käl-
tewelle nach einem Vulkanausbruch auf Island. Es ist ein Jahr der Naturkatastrophen. 
Die dem Landesherrn gehörende Schiffsmühlewird zerstört. 

1815 Die Grendelsmühle wird Eigentum des Johann Ließen, der sie als Mahlmühle genutzt 
1816     Die Rhöndorfer Oelmühle wird umgewandelt zu einer Hirsemühle 
1828     Honnef, ein Dorf am Rhein, mit 1 kath. Pfarrkirche, der Bleierzgrube Johannissegen und 4 Jahrmärk-

ten. Dazu gehören: Die Honschaften Bondorf mit 286, Beuel mit 568, Mülheim mit 380, Rhöndorf mit 
409, Rommersdorf mit 234, Selhof mit 570 Einwohnern, die Höfe Hagerhof, Löwenburgerhof, Ser-
vatiushof und Steinsbüscher Hof mit 39 Einwohnern, die Hirse-, 1 Mahl- und 1 Ölmühle mit 25 Ein-
wohnern. 

31.03.1831  Die internationale Mainzer Rheinschifffahrtsakte internationalisiert den Rhein und macht den Schiffs-
mühlen auf dem Rhein ein Ende, da sie den Schiffsverkehr zu stark einengen. Ebenso verlor Köln sein 
Stapelrecht  

20.11.1838 Der Getreidemüller Theodor Jonas in Honnef will in seinem Wohnhaus seine beiden oberschlächtigen 
Wassermühlen auf mehrere Jahre verpachten und das Mobiliar, ein Pferd, zwei Kühe, einen Pflugoch-
sen, eine Karre sowie eine Zulast Wein (etwa 550 Liter) von 1834 meistbietend versteigern. 

15.09.1845 „Der Gutsbesitzer Herr Caspar Simons zu Honnef beabsichtigt, die in der Lohfeldsmühle bei Breitbach 
seither in Betrieb gewesenen zwei Fournier-Schneide-Maschinen in der sogen. Grendelsmühle zu 
Honnef zu gleichem Zwecke aufzustellen. Indem ich dieses Projekt zur öffentlichen Kenntnis bringe, 
werden diejenigen, welche etwaige Einsprüche dagegen zu machen gedenken, solche binnen vier Wo-
chen bei mir anzumelden.“ Der Bürgermeister Mirbach. 

13.11.1845  Gutsbesitzer Caspar Simons beantragt den Teich der Grendelsmühle um circa 50 Ruthen (~700 m²) zu 
vergrößern. 

31.01.1846 Der Honnefer Theodor Jonas beabsichtigt in der daselbst gelegenen, von ihm benutzten Domanial-
mühle einen Oelpressgang anzulegen 

18.04.1846 „Der Küfer Gottfried Oehm zu Honnef beabsichtigt, auf seinen daselbst in der Nößgesgasse gelegenen 
Grundstücken, Flur 23 Nr. 61 und 63, eine neue Mühle mit Teich anzulegen; die Mühle soll ein ober-
schlägiges Rad erhalten, und darin Mahlgang, eine Oelpresse und ein Schälgang angebracht werden.“ 

17.11.1846 Gottfried Oehm erhält die Erlaubnis zum Bau einer Mühle ohne Mühlenteich.1849 ist die fertig. Um die 
Jahrhundertwende wird sie eingestellt. 

1850 Nach dem Amtsblatt 1850 des Regierungsbezirks Köln existieren in Honnef drei Mühlen: Eine Ölmühle, 
eine Hirsen-Mühle (Anm.: in Rhöndorf) und auf der Löwenburg ein Hof und Mühle. (Anm.: Die Meldung 
kann aber auch anders gelesen werden) 

28,07.1852 Caspar Simons erhält die Wassergerechtsame für seine Grendelsmühle 
20.08.1866 Beschwerde der Gebrüder Thiesen wegen vermeintlicher Beeinträchtigung des Wasserlaufs in Rhön-

dorf wird als völlig unbegründet abgewiesen. (Anm.: Die Gebrüder besaßen die Rhöndorfer Mühle und 
den Mühlenteich, dessen Zufluss aus dem Rhöndorfer Bach wohl durch die Arbeiten an der Wasserlei-
tung beeinträchtigt worden war.) 

17.11.1881 Franz Anton Reins erwirbt die Grendelsmühle 
1883 Ende der durch Fonsbach-Wasser betriebenen Mahlmühle an der unteren Mittelgasse (jetzt Löwen-

burgstraße). Der Mühlteich lag auf dem Grundstück des jetzigen Kindergartens. 
1885 Die alte Rhöndorfer Mühle von Johann Thiesen (Theisen) an der unteren Mittelstraße gegenüber dem 

Bahnhof wird abgerissen. 
1925 Beim Bau der Badeanstalt „Alte Mühle“ gegenüber dem Bahnhof in Rhöndorf durch Carl Robens werden 

Grundmauern der dort bis 1883 stehende Mahlmühle von Johann Thiesen gefunden. 
23.05.1926 Jetzt hat Honnef auch eine Deutsche Jugendherberge im Schmelztal an der Grendelsmühle Hauptstr. 

122 mit vier Schlafräumen mit zusammen 120 Betten, getrennt für Mädels und Jungen. Herbergsvater 
ist Herr Reins. 

1972 Die Grendelsmühle wird abgerissen 




